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Diese Geschichte selbst als den theologischen Inhalt gıilt ZUu erforschen. nıcht etwa
dıe Erfassung e1ines „theologıschen Destillats‘®. Dementsprechend bleiben dıe .„klas-
siıschen“ Methodenschritte der hıstorisch-kritischen Methode 1er außer cht
dessen werden Fragen ach der narratıven Struktur und Strategıie bıblıscher Texte
SOWI1e der möglıchen Hıstorizıtät der erzählten Ereignisse stärker dialektisch aufeıln-
ander bezogen.

hne 1Im Rahmen dieser Besprechung Eınzelheıten vorführen Zzu können se1
doch viel gesagtl, dass dieses Buch musterhaft dafür steht, ass Exegese sıch
schon immer uch als Lıiıteraturwıssenschaft verstanden hat und versteht FErkennt-
NISSeE, dıe In der zweıten Hälfte des Jh.s VOT allem 1Im nordamerıkanıschen und
französıschen Raum erkenntnıisführend SO biletet dıe Verfasserın mıt den
100 Seıiten des ersten Hauptteils dıie erste ausführliche (längst überfällıge!) deutsche
Eınführung In dıe Erzählanalyse neutestamentlicher exte und damıt auch 1Im roß-
kontext der Dıskussion eines methodischen Pluralısmus, der derzeıt gerade 1mM Raum
der katholıschen Exegese geführt wiırd, weltere wiıchtige Aspekte; der zweiıte Haupt-
te1l] mıt seiner konkreten Anwendung auf exie der Apg macht dagegen neugler1g
uf „mehr‘  c& WIr warten jetzt eınen Kkommentar Urn Ilukanıschen Doppelwerk uf der
Basıs dieser methodischen Schritte!

Schewe, Susanne, Dıie (jalater zurückgewınnen. Paulinische Strategjien (jala-
ter und FRLANT 208), Göttingen (Vandenhoec Ruprecht) 2005
SBN 978-3-525-53072-6; 62,90 D]

DiIie Verfasserin legt mıt der vorlıegenden Untersuchung ihre Dissertation bel
ens- Taeger (Münster VOT, mıiıt G A Seıten ıst diese VOonNn eıner geradezu
sympathıschen Kürze (1m Vergleıich U maınstream der „viel-sagenden““ Diısserta-
tıonen, dıe meınen, jeden zweıten Sat7 „belegen““ Zzu müssen) ich me1ıne, we1l sı1e
wiıirklıch eIWwas Neues 7/u hat Sıe geht der rage ach ınn und Funktion VO  me

(jal 5’ bzw. „13-6,10 nach, einem Abschnıiıtt, der In der Forschung bisher fast als
„Fremdkörper” 1m Gal gesehen wurde, da nıchts um eıgentlıchen Thema dieses
RBriefes beıtrage. In einem kompakten ersten Abschnuitt (S stellt dıe Verfas-
ser1ın zunächst diese Forschungslage VOT, wobel sS1E dıe Gal-Auslegung ach Tre1l
Modellen klassıfızıiert: das „dogmatısche“ Model]l (musterhaft dafür Becker und
Mußner), das rhetorische Modell, das VOT allem mıt dem Namen et7 VOCI-

bunden Ist, SOWIE das hıstorısche Modell be1 (D et7 und) J.M Barclay. Keıiner
der exemplarısch dargestellten Posıtionen War gelungen, die Frage beantwor-
(GN.: ass (jal als funktionale und thematısche Eıinheit ZU fassen wäre.

Der zweiıte Abschnuitt (S 60-182) bringt ach methodischen Vorbemerkungen
ann ıne Vers-für- Vers-Erklärung VOIN (jal S (inkl einem Exkurs Ur Ver-
wendung des Begriffes SUarXA ın Gal 1,1-5,12), jeweıls In Auseinandersetzung mıt den
gängıgen wıissenschaftlıchen Kkommentaren. Als Methode benutzt dıe Verfasserin
Arbeıtswelisen und -Iragestellungen der Textlinguistik, spezıell der Textpragmatık
(vgl z.B Heınz Vater, Textlinguistik). Ähnliche nalysen finden sıch 1Im Bereıich
der neutestamentliıchen Exegese 7z.B be1 Reıichert, Der Römerbrief als (jratwan-
derung (FRLANT 194), Göttingen 2001 und VOT allem be1 Bıckmann, OmMMUuUnNI-
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katıon den Tod Studıen 7411 paulınıschen Briefpragmatık ALl Beispıiel VOIl

| Ihess (FZB 56), Würzburg 9098 Es gılt bel diıeser textpragmatıschen Analyse, den
konkreten ext (hier Iso Gal 5+6) In seiner spezıfischen fortlaufenden Themen-
entfaltung und Adressatenlenkung erfassen.

Der drıtte Abschniuıtt des Buches > 183-202) fasst dıe Ergebnisse USaIlNeI

nd ann ann uch dıe rage ach der Funktion VOIN (jal und 1mM Rahmen des
Briefes beantworten. Miıt einem Ausblick auf Gal 6’ 1-18, dem eigenhändıgen Brijef-
schluss des Paulus, SOWIEe eiınem Literaturverzeichnıs S 203-215) endet dıe Unter-
suchung.

In eıner wıissenschaftlıch korrekten Analyse und darüber hınaus eıner spannend
lesenden Argumentatıon ist der Verfasserıin gelungen aufzuzeigen, ass [11all

en (jalaterbrief als eın Schreiben verstehen INUSS, In dem Paulus OMl ersten DIS
‚U etzten ers mıt den Adressaten 11UT ıne einz1ge Sache ringt: UTn ihren
Stand als DnNEUMAatIKOT (6;,1) den Ss1e aufgeben, WEl Ss1e sıch dem (jesetz unterstellen.
Somıit lässt sıch Gal mıt Hılfe der Textpragmatık als durchgehender „Kampfbrief”
erkennen. Dıie künftigen Kkommentare werden diese Untersuchung nıcht ignorieren
können.

Roh, aecsconNg, Der zweıte Thessalonıicherbrie als Erneuerung apokalyptischer
Zeıtdeutung 62), Göttingen/Freiburg 2007 SBN LE 063
(Vandenhoeck Ruprecht); 0782372 F8=-1579-9 (Academıiıc Press).

Im ersten e1] se1nes Buches (.S 7-51) wıdmet sıch Roh den „Einleitungsfragen“
7’Ihess Als Verfasser geht VOIN ]Jemandem aUuUS, der Paulus gekannt nd

mündlıche Außerungen Von ihm 1Im vorlıegenden RBrief wiedergegeben hat Dıe Fnlt-
stehungszeit bereıts (3r nd damıt ein1ges rüher als der
Kommentar VO  — Triıllıng (Trillıng, W 9 Der zweıte Brief dıe Thessalonıcher IEKK
AIV 1, Neukirchen-Vluyn 1980, 28) Als Abfassungsort nımmt Roh her als hes-
salonıkı Phılıppi d  5 das ıhm nıcht zuletzt In der Deutung VoO  — 7’Thess Z S nd
aparchen („Erstine vgl Phıl 4,15) plausıbel erscheınt. Als 7weck der Abfassung
spricht Roh VOINl eıner Aktualısıerung der paulınıschen Nah-Eschatologıe angesıchts
der konkreten Siıtuation der (Geme1inde.

Im Hauptteıl se1nes Buches S 32-127) untersucht Roh 2 Ihess 2,1-12 In dıiesen
Versen erkennt InNe bekannte re (Auftreten eiınes Gesetzlosen VOI dem Ende,
7’TIhessSmiıt ZWEeI nachträglıchen Korrekturen, dıe der schon bekannten re
chronologiısch vorausgehen (das der Aufhaltende In 7’TIhess 2,5-/ und dıe „Gegen-
parusie” In 7’Thessz Im Wesentliıchen versucht Roh, zeıtgeschichtliche ntier-
pretatiıonen für dıe VOoNn iıhm auf Paulus authentisch zurückgeführte TE In 7’Ihess
27 finden. Dabe1 hält anhand unterschiedlicher antıker Belege (vor allem
Phılo, Josephus, 5ueton, Tacıtus) hne auf iıhre Je Werk eigene Intentionen eINZU-
gehen dıe einzelnen apokalyptisch-eschatologischen Momente für hıstorısch iıden-
tifızıerbar.

Wer ist HUn In dieser geschichtlichen Deutung der : Gesetzlose:: (2Ihess,
ach Roh handelt sıch den Flavıer Vespasıan, der ın en Wırren des SUSC-
nannten Vier-Kaiser-Jahres Chr. OIl Heer als Kaiıser ausgerufen wurde (dies


